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Warum dieses Buch?


Im Leben gibt es keine Zufälle - und es ist auch kein Zufall, dass Sie in diesem Moment dieses Buch lesen. Das bedeutet, dass Sie zu den besonderen Menschen gehören, die schon viel Lebenserfahrung haben sammeln können und dass Ihre Seele bereits einen langen Weg bis hierhin gemacht hat; dass Sie bereits viele frühere Leben hinter sich gelassen haben und Sie nach etwas verlangen, was Sie weiterentwickeln könnte.


Das heißt wiederum, Sie sind wie ein Kapitän ihres eigenen Schiffes und nehmen Kurs in Richtung Glück. Ich wünsche Ihnen bei dieser Reise einen günstigen Wind!


Nach meinen Erfahrungen mit Esoterik und vielen Beratungen von Patienten habe ich festgestellt, dass die Beziehungen zwischen Männern und Frauen die wichtigste Rolle in unserem Leben spielen.


In meinem ersten Buch „ Alles vergeht, Erleuchtung bleibt“, welches im März 2013 erschienen ist, hatte ich meinen Spirituellen Weg und meine Erfahrungen mit der Energetischen Heilung von Patienten beschrieben und die Göttliche Ordnung, welche dahinter steht.


Warum passiert es uns so oft, dass wir ein Buch lesen, aber daraus nur sehr wenig für unser Leben entnehmen können? Beim Lesen von manchen Büchern fühlt man sich hinterher sogar noch schlechter als vorher. Erfahrungsgemäß gib es nur wenige Bücher, die Sie weiterbringen können. Manchmal ist in einem Buch nur weniges enthalten was man als interessant empfindet und was man für sich mitnehmen kann - so viele Worte und so wenig Sinn, was steckt dahinter?


Über das Thema: Männer und Frauen wurden bereits sehr viele Bücher geschrieben, warum sollte ich noch eines schreiben? Das habe ich mich am Anfang -selbst gefragt. Deswegen habe Ich versucht Ihnen in diesem Buch mehrere Informationen über verschiedene Themen zu geben und hoffe, dass mir das gelungen ist.


Aber es ist wichtig zu verstehen, dass die Beziehungen zwischen Männern und Frauen an der ersten Stelle stehen, danach kommt die Umgebung, wo die Liebe stattfinden soll und dann erst kommt alles andere im Leben, wie zum Beispiel Kinder, Arbeit, Eltern, Hobby…


Aus vielen Büchern über Gesundheit, Geschichte, Esoterik, Gott und die Welt wollte ich herausfinden: Wer sind wir? Wofür kommen wir in dieses Leben? Welche Aufgaben haben wir als Menschen? Was bringt die Erleuchtung? Was ist das Glück? Wofür gibt es die Liebe zwischen Männern und die Frauen? Diese Fragen habe ich mir gestellt und möchte meine persönlichen Erfahrungen und Antworten mit Ihnen teilen.
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Abbildung 1: Alexander Palienko





Alexander Palienko ist ein renommierten Trainer, Dozent und Berater in Sachen Selbsterkenntnis und Heilung. Er ist der Schöpfer einer Reihe von einzigartigen Techniken auf dem Gebiet der Psychologie, die er entwickelte um die menschliche Seele zu heilen. Die Biografie Alexander Palienkos bleibt ein Rätsel. Er war bereits von Geburt an mit einigen erstaunlichen Kräften ausgestattet. Der junge Spezialist auf dem Gebiet der Psyche übte seine Fähigkeiten für mehrere Jahre aus, indem er Menschen behandelte. Seine Behandlungen schienen gut zu gelingen. Aber Alexander begann zu bemerken, dass Krankheiten zu den Menschen wieder zurückkehrten, sich dabei nur in einer anderen Weise manifestierten. Deshalb beschloss er, Gebete in die Heilung mit einzubeziehen um den Menschen damit nachhaltiger zu helfen.


Bei dieser Vorgehensweise wurde zwar die heilende Wirkung nicht so schnell erreicht, aber das positive Ergebnis blieb länger erhalten. Das Wichtigste was uns Alexander Palienko vermitteln möchte, ist zu lernen, mit sich selbst in Harmonie zu leben.


Ich habe Alexander Palienko während seiner Seminare kennen gelernt und war begeistert von seinen Aussagen und Methoden. Deshalb beschloss ich seine und aber auch meine Erfahrungen zusammenzuführen und in diesem Buch zu veröffentlichen. Alexander Palienko hat sehr viel mit Leuten gesprochen um herauszufinden, wie die Menschen alles das wahrnehmen, was um sie herum geschieht. Er gab ihnen hilfreiche Ratschläge und lehrte sie, sich selbst zu lieben. Ohne dieses Gefühl der Selbstliebe täuschen sich die Menschen und das Erreichen vieler ihren gewünschten Ergebnisse wird daher so nicht funktionieren. Die Vorträge von Alexander Palienko sind sehr beliebt, weil die Leute daraus erneuert und glücklich herausgehen und ihre Einstellung zum Leben ändern.


Inzwischen leitet er Seminare auf der ganzen Welt um allen zu helfen, die Realität zu erreichen von der sie immer geträumt haben. Seine wichtigste Botschaft ist: zu lernen, mit sich selbst in Harmonie zu leben.


Aleksander ist davon überzeugt: Der Mensch ist Meister seines Schicksals. Jede Aktion und jeder Schritt haben einen Einfluss auf die Wahrnehmung der Realität. Wenn die Menschen sich selbst kennen und einige Aspekte Ihres Lebens ändern – dann wird das dazu beitragen noch viel mehr Probleme zu lösen, als es auf den ersten Blick erscheint.




Sieben Regeln, die das Leben verändern



Erste Regel: Die Ehrlichkeit sich selbst gegenüber


Das ist sowohl die erste, als auch die wichtigste Regel, von der die Erfüllung aller weiteren Punkte abhängt. Wenn wir uns selbst belügen, hört alles andere auf zu funktionieren. Sich ehrlich einzugestehen, was wir fühlen, denken oder wie wir in diesem Moment handeln, ist der Ausgangspunkt unserer Entwicklung. Wir dürfen dabei keine Angst vor negativen Selbsteinschätzungen haben, wir sollten diese vielmehr akzeptieren: "Ja, im Augenblick bin ich wütend, ich bin beleidigt, eifersüchtig." Indem wir derartige negative Empfindungen anerkennen, entfernen wir diese aus unserem Unterbewusstsein und sie hören auf unsere Zukunft zu formen.


Dabei ist es notwendig hinzuzufügen: "Ich will dem betreffenden Sachverhalt gegenüber zwar ruhig und gelassen reagieren (jenseits von negativen Emotionen), aber es ist mir gerade noch nicht möglich". Diese Formulierung hilft dabei, die Energetik der Kränkung, Wut, Eifersucht, die wir gerade empfinden, in einen positiven Zustand umzuwandeln, den wir anstreben. Dieser Prozess wird Schritt für Schritt allmählich vonstattengehen.


Auf diese Art und Weise erforschen wir den Zustand, in dem wir uns befinden und befreien uns davon. Dies sollten wir aber auch dann berücksichtigen, wenn wir von unseren Erfolgen und Errungenschaften berichten. Wohlmöglich haben Sie schon festgestellt: es genügt bereits zu sagen "Ich bin reich und erfolgreich", damit sich Umstände verändern, die Sie bisher weniger erfolgreich machten.


Wenn Sie Ihrem Umfeld von etwas Positivem berichten, erwähnen Sie deshalb ebenso Ihre fantastischsten und unwahrscheinlichsten Träume. Beispielsweise: "Ich habe ein schönes und teures Haus. Zusätzlich hätte ich allerdings auch gern ein Landhaus in Strandlage am Meer ". Auf diese Weise lenken Sie die Aufmerksamkeit des Zuhörers auf neue Perspektiven und erlauben dem Gegenwärtigen sich zu verfestigen und fundamental werden zu können. Das, was Sie von sich gegeben haben, wird in der Zukunft passieren.



Zweite Regel: Die Fähigkeit positive Worte zu benutzen


Damit Ihr Leben besser, glückseliger und interessanter wird, ist es notwendig den Wortschatz komplett zu ändern. Bei allen Wörtern, die wir täglich benutzen, ist eine bestimmte Lebenserfahrung und Bedeutung hinterlegt. Wörter rufen assoziierte Gefühle hervor, die wir in ihrem Zusammenhang in der Vergangenheit erlebt haben. Indem wir Wörter aussprechen, aktivieren wir neuronale Beziehungen im Gehirn, die sich bereits in Bildern, Gefühlen und Informationen verankert haben.


Wenn wir oft bestimmte Wörter benutzen, die negative Informationen beinhalten, dann übersetzt unser Unterbewusstsein, welches sich auf niedere Frequenzen eingestellt hat, diese negativen Erfahrungen in unsere Realität.


Bestimmte negative Wörter verkörpern in unserem Leben Unglück bringende Geschehnisse.


Wir müssen negative neuronale Verbindungen durch positive ersetzen. Dies tun wir mit Hilfe von Wörtern, zum Beispiel statt "schlecht", sagen wir "nicht gut", statt "schrecklich" sagen wir "nicht befriedigend".


Diese bewusste Wortwahl aktiviert positive Strukturen, da die Vorsilbe "nicht" von unserem Gehirn nicht wahrgenommen wird und alles, was mit dem Wort "gut" in Verbindung steht, hochfrequente Vibrationen hervorruft, die das derzeitig erlebte Negative überlagern. Es genügt, diese Angewohnheit in seinen eigenen Wortschatz zu integrieren, um das Leben allmählich positiv zu verändern.



Dritte Regel: Die Suche nach dem Guten in allem


Unsere Gesellschaft hat uns so erzogen, dass wir es gewohnt sind, in allem nach Nachteilen zu suchen und über Mitmenschen zu urteilen. Überlegen Sie einmal worüber Sie sprechen wenn Sie sich in einer Gruppe versammelt haben. In der Regel geht es um das Ausdrücken der Unzufriedenheit allem gegenüber, zum Beispiel den Nachbarn, der Regierung oder dem Vorgesetzten. Unser Organismus und die Persönlichkeit stellen sich auf die Energetik ein, die wir ständig benutzen. Nimmt man einem Raucher die Zigaretten weg, wird sein Körper diese verlangen, obwohl das Rauchen schädlich ist.


Wenn wir ständig auf dem Niveau des Verurteilens leben, leben wir auf niederfrequenten Vibrationen, die negative Ereignisse formen. Es ist notwendig zu lernen, in allen Lebenslagen und Situationen etwas Schönes zu sehen, das sonnige Wetter, den lieblichen Vogelgesang, etc. Indem man dies regelmäßig praktiziert, programmiert man das Unterbewusstsein auf Positives!


Das Gehirn beginnt dann, positive Impulse aus der Umwelt zu beziehen.


Die im Unterbewussten eingestellte Fähigkeit, in der Umwelt das Wunderbare zu suchen, wird Sie daraufhin im Leben leiten.


In einem Kaufhaus angekommen, finden Sie die für Sie besten Schuhe und wenn Sie auf Arbeitssuche sind, finden Sie die ihnen am meisten zusagende und am besten bezahlte Stelle.


Wenn Sie gelernt haben im Leben Positives zu erkennen, werden Sie - was auch kommt - verstehen, dass mit etwas Negativem auch Positives in Ihr Leben kommt.



Vierte Regel: Schöpferisches Denken


Nehmen Sie es sich vor, statt "Wie elend, dass es heute regnet!" zu sagen "Ich möchte, dass die Sonne scheint!" Wenn wir etwas verneinen, zerstören wir die energetischen Bindungen, zu deren Wiederherstellung unsere eigene Energie verbraucht wird. Bildlich gesprochen: wir kommen in einen Raum, in dem Musik gespielt wird, die wir nicht mögen. Wir weigern uns diese zu hören, werfen alles auf den Boden und zerstören die Technik.


Dann räumen wir den Raum auf, erwerben eine neue Anlage und spielen jetzt die Musik, die wir anfangs hören wollten.


Stattdessen hätten wir gleich sagen können: "Ich möchte gern andere Musik hören" und einfach die Aufnahme wechseln.


Wenn wir nach dem Prinzip "Ich möchte, dass etwas wie folgt ist …" handeln und dabei wissen, welche Art von Gefühl wir bekommen wollen, strukturieren wir das Geschehen im Hier und Jetzt und nehmen den kürzesten Weg zum gewünschten Ziel.


Lernen Sie deswegen gleich das auszusprechen, was Sie wollen und lassen Sie dabei Dinge außer Acht, die Sie nicht zufriedenstellen. Dabei konzentrieren Sie sich auf den Zustand, den Sie letztendlich gerne erreichen möchten.



Fünfte Regel: Das Können, für Alles dankbar zu sein, sowohl für Gutes, als auch für Schlechtes


Indem wir dankbar für etwas Gutes sind, verstärken wir dieses und wenn wir für etwas, was in unseren Augen schlecht ist danken, wandeln wir es in Positives um. Alle nicht positiven Geschehnisse sind mit niedriger Frequenz verbunden, Dankbarkeit hat dagegen eine hohe energetische Frequenz.


Wenn wir für etwas Schlechtes danken, gelangen wir trotzdem in keine Wechselwirkung mit dem Negativen und erlauben es ihm damit nicht, in unser Leben zu treten. Wenn wir lernen uns auch dankbar zu zeigen für alle Ereignisse, die uns nicht gefallen, dann realisieren wir mit der Zeit, dass über Schlechtes unweigerlich Gutes in unser Leben tritt. Sind wir nicht bereit Positives anzunehmen, wird uns die Möglichkeit geboten, uns durch Unannehmlichkeiten weiter zu entwickeln. Das ist keineswegs Masochismus, sondern vielmehr das Verständnis dafür, dass uns eine Chance gegeben wird das zu verinnerlichen, was uns vorher nicht möglich war zu verstehen.


Gott hat keine Unterteilung in Gut und Böse, bei Gott ist alles sinnvoll, es ist nur wichtig, dass alles an seinem Platz ist und seine Funktion erfüllt. Seraphim Sarovskiy sagte einst, dass es für einen gewöhnlichen, unbewussten Menschen sehr nützlich sei, vor seinem Tode zwei bis drei Jahre zu erkranken, denn die Seele reinige sich dadurch, dass Anforderungen, Bindungen und Verurteilungen Mitmenschen gegenüber verschwinden, wodurch der Erkrankte zu einer höheren Vibrationsebene gelangt. Ebenso bekommen auch wir negative Gelegenheiten, die uns darauf hinweisen, wo wir unsere Haltungen überdenken sollten; nach deren Änderung wir dann erfolgreicher, wohlhabender und glücklicher werden können.



Sechste Regel: Das Denken und Sprechen über Menschen, als wären wir an ihrer Stelle
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